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Labans Tanzkunst

grifc Söfrnie fdjreibt: 2Cué biefer algebratfd>= ftereometctfct)«n ©nntbefe, bie jugteidj bie

inbuftio gewonnene 2fbfirnftion auë ber fonfreten Seroegung beé Âo'rperé iff, roirb eé

Saban möglich, jebe Seroegung in if)rem ©ang burdj ben frifiatlinifchen

Rörperumteib 511 befdjreiben."

©tifblüten

(Stus einem fänbfidjen geftberidjt):
,,5Radjbem audj baê Tanzbein béfrie

bigt roorben mar ." Çofbrxo!
*

(Stus beut Referai eines 9tegie=

rungêrates bor beut Äantonsrat bei

Stnlafj bev Beratung eines neuen ®e=

fcfces): . bic perfe fam mir int

SRegierungsrat abfjanben ." galtet
ben Tieb! 6n)i

*

SSeriünQung

Ëiue fübbeutfdje .ßeitung beridjtet:

Sefbft bic ©rofmuttter tjatte fidj einen

entjücfenben 39 a bifobf fdjucibett laf*
fen." SBarum foff bas ein ßreiguis
fein; alte Beute merben meift ftnbifdj.
Slber id) tjabe meiner grau bOxfidjt&
bafber nidjts babon erjäfjft, fonft roifl

fie bie Slbreffe bes CXoiffeurs miffen. *g

©ertjart Hauptmann am £luai
bon Sugano

Ter imbofante Ttdjterfürft ift oft
bon einem Trupp SMarinter ober

tjätfebevbrefjettber Neugieriger gefolgt,
toenn er, bie fdjmate ©attin ant Sinn,
feinen äRorgenfbajiergang madjt.
Sludj jtnei ältere Sdjtoeijer, ferner
berntutlidj, fjaben etroas gemerft:

Tu, à'dbï, bas ifdj jtt3 äuroäg bä

berütjmtntg sJJtaa, a Tidjter ober fo

ôppiê, roo'i br ^itig gfdjtangc ifdj!"
SBefe mciitfctj?"
§e, be Stame fjani tut Seeeeu ber=

gäffd Tänf bä, roo bie SSüedjet

fdjribt!"
SDceinfdj öppe br ©ottfrieb

eijätterr
fto, Tu befcfjs breidjt, bä ifdjs!"

¦£>amo

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenkliche

S3artattonfn* über ©onntag unb

SBerftaçj
Bon Êcrmimn îinben

Ter Sonntag tft ein roter Äafenber=
Settel.

Ter Sonntag tft ber gjerjiertag ber
Äfabierbilettanten.

Tcr Sonntag ift eine gfaubtpürbige
Stusrebe ber Slrbeitsfdjeueu.

Ter Sonntag Ijat nidjt abfolut etroas
mit ber ©onne ju fcf>affeit uub mit beut

lag ftimmt es audj ttidjt fo ganj unb
gar bentt für mandjertei Beute ift
er bertättgerte Samstagnadjt.

Tcr Sonntag ift ber fidj fdjmüdenbe
Tanbij unter ben fieben Tagen ber
SBodje, aber audj ber 23oet neben
fedjs grauen Äameraben.
unternetjmen.

Ter Sonntag ift für mandje Beute
ein 3fntaf3, bas £emb 51t toedjfetn, Äm
djen 51t baden uub Spaziergänge 51t

Ter Sonntag ift eine beinlidje Qcin=

ririjtung für bie geinbe ber SDÎotffen

anfammtungen.
Ter Sonntag fjat einen Stiefbvttbev,

ber aber biel gfangbofter ift als er felbft
ber geiertag.

Tcr Sonntag fptelt in beu (stats ber
Sdjneiber eine berborragenbe Sftotfe

oljtte bic SDÎeinung bev ÜDtenfdjen, an
biefem Tag elegant fein 51t müffen,
toäre bie 3unf* längft berfjungert.

Ter Sonntag ift eine Streitfrage;
bie einen fagen, mit itjut fdjliefee bie

SBodje, bie anberen behaupten, mit ifjnt
fange fie att; für bte Rubelt ift et
überfjaupt fein Sonntag.

Ter Sonntag ift eine ftbcvflüffige
Gcinridjtung für bic äftüfjiggänger.

Tev Sonntag ift bielleidjt bas ein
$ige Stüd .vüininelsveid), bas ben ar=
beitenben Äfaffen iu SBatjrtjeit ;u teil
roirb.

Tev Sonntag ift eine fdjroere 33er*

(egenfjeit für bie Beute, bie fidj jeben

lag amüfieren müffen, benn ifjnen finb
an biefem ïage jene int SBege, bte ficb

nur jebe SBocfje einmal amüfieren tön*
neu.

Tev Sonntag iff bev Sßroteftor ber

gujjbatffpiefer.
Ter Sonntag ift oft bie einzige ÜDtög

fidjfeit für bic Siebenfdjtäfcr.
Ter Sonntag tft bev Sfppeff au bie

grömmigfett.
Ter Sonntag ift ein Stnlafj für bie

grauen, fidj fdjön 51t madjen.

Ter Sonntag ift ein offenbarer ftn*
tum ©ottes, ber ibäfjntc, ntit itjm bte

SBeft bottenbet" 51t fjaben.

ftm ttebrigeit ift ber Sonntag ein
Tag mit bierunbiloan^ig Stunben loie
bie anberen feebs uub fein fcftfidjer
.voebmut tjat gar fein 9tedjt.

Ter SBerïtag ift nicbt biel metjr als
bie unuutgättglidjc 33orausfet?uug, um
beu Sonntag 311 erleben.

13

Fritz Böhme schreibt: Aus dieser algebraisch-stereometrischen Synthese, die zugleich die

induktiv gewonnene Abstraktion aus der konkreten Bewegung des Körpers ist, wird es

Laban möglich, jede Bewegung in ihrem Gang durch den kristallinischen

Körperumleib zu beschreiben."

Stilblüten
<Aus einem ländlichen Festl'erichl»:

Nachdem auch das Tanzbein befrie

digt worden ivar ," Holdrio!

(Aus dem Referai eines Reche

rungsrates vvr dem Kantvnsrat bei

Anlaß der Beratmig eines neuen tN'

setzes): . d i e Perle kam mir in,

Regierungsrat abhanden ." Haltet
den Dieb!

Verjüngung
Eine süddeutsche Zeitung berichtet:

Selbst dic Großmutter hatte sich einen

entzückenden B a bikovf schneiden

lassen." Warum soll das ein Ereignis
sein; alte Leute werden meist kindisch.

Aber ich habe meiner Frau vorsichtshalber

nichts davon erzählt, sonst will
sie die Adresse des Cvisseurs wissen. ^

Gerhart Hauptmann am Quai
von Lugano

Ter impvsante Dichterfürst ist vst

vvn einem Trnpp Bekannter vder

hälseverdrehender Reugieriger gefvlgt,
ivenn er, die schmale Gattin am Arm,
seinen Morgenspaziergang macht.

Auch zlvei ältere Schweizer, Berner
vermutlich, haben etwas gemerkt:

Tu, Köbi, das isch jitz anwäg dä

berühmtnig Maa, a Dichter oder so

öppis, wo'i dr Zitig gschtange isch!"

Wele meinsch?"
He, de Name hani mi Teeeen ver

gässt! Dänk dä, wo die Büecher

schribt!"
Meinsch öppe dr Gottfried

Chäner?"
Jo, Du heschs Preicht, dä ischs!"

Hämo

Restaurant

^üricli
Speziaiitatenküclie

Variationen' über Sonntag und

Werktag
Von Hermann Linden

Dcr Sonntag ist cin roter Kalenderzettel.

Der Sonntag ist der Ererziertag der
Klavierdilettanten.

Der Sonntag ist eine glaubwürdige
Ausrede der Arbeitsscheuen.

Ter Sonntag hat nicht absolut etwas
mit der Sonne m schaffen nnd mit dem
Tag stimmt es auch nicht so ganz nnd
gar denn für mancherlei Leute ist
er verlängerte Samstagnacht.

Der Sonntag ist der sich schmückende

Dandy nnter den sieben Tagen der
Woche, aber auch der Poet neben
sechs grauen Kameraden.
unternehmen.

Der Sonntag ist sür manche Leute
ein Anlaß, das Hemd zu wechseln,
Kuchen zn backen »nd Spaziergänge zu

Der Sonntag ist eine peinliche Ei»
richtung für die Feinde der Masse»
aiisamuillliige».

Der Sonntag hat einen Sliefbrnder,
der aber viel glanzvoller ist als er selbst

der Feiertag.
Der Sonnlag spielt i» de» Etats der

Schneider eine hervorragende Rolle -

ohne die Meinnng der Meiische», a»
diesem Tag elegant sein zu müsse»,
iväre die ^>i»ft längst verhnngert.

Der Sonntag ist eine Streitfrage;
die einen sagen, mit ihm schließe die

Woche, die anderen behaupten, mit ihm
fange sie an; für die ^ndc» isl er
icherhmipt kei» Sonntag.

Der Sonntag ist eine überflüssige
Einrichtung fiir die Müßiggänger.

Ter Sonntag ist vielleicht das ei»
zige ^tnck >>iuimelsreich, das de»
arbeitende» blasse» i» Wahrheit m teil
Wird.

Ter Sonntag ist eine schwere
Verlegenheit sür die seilte, die sich jede»
Tag amüsieren müssen, denn ihnen sind
an diesem Tage jene im Wege, die sich

nnr jede Woede einmal amiisiere»
können.

Ter Sonntag ist der Protekwr der

Fußballspieler.
Der Sonntag ist oft die einzige Mög

lichkeit fiir die Siebenschläfer.

Der Sonntag ist der Appell an die

Frömmigkeit.
Der Sonntag ist ein Anlaß für die

Franen, sich schön zn machen.

Der Sonntag ist ein offenbarer Irrtum

Gottes, der wähnte, mit ihm die

Welt vollendet" zu haben.

Im tlebrigeil ist der Sonntag ein
Tag mit viernndzwanzig Stunden wic
die anderen sechs und sein festlicher
'Vvchmnt hat gar kein Recht.

Der Werktag ist nicht viel mehr als
die unumgängliche Voraussetzung, um
den Sonntag zn erleben.
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